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Flöte und Klavier. Am Ende des 
Satzes verblassen die Elemente der 
Komposition. Das Ergebnis klingt 
weniger nach Misserfolg als nach dem 
Erreichen von Ruhe.
Das folgende Stück ist das erste, 
das Blechbläser inkludiert. Trompete 
und Horn spielen neben Flöte, Oboe, 
Fagott, Klavier, Violine, Viola, Cello 

und einer ungewöhnlichen Auswahl an 
Schlaginstrumenten. Mutable Arrays, 
bei denen ein Dirigent das Ensemble 
zusammenhält, ist absichtlich nicht 
synchron mit sich selbst. Der Anfang 
bezieht nur die Saiteninstrumente mit 
ein und bewegt sich fließend durch 
Taktarten, ein Effekt, der der Passage 
eine pulsierende, organische Qualität 

verleiht. Das Blech sticht, zuerst 
spielerisch, dann bedrohlich. Nach 
dem Beginn der Bongos gerät die 
Streichergruppe mit dem Dirigenten 
aus der Phrase. Jede Unordnung wird 
durch das Schlagwerk und dann durch 
die Holzbläser zusammengehalten, 
die einen sirenenartigen Ruf gegen 
eine zunehmend frenetische Textur 
intonieren. Das Stück endet plötzlich, 
als ob es eher zu einer Stille als zu 
einem Stillstand käme.
Das Album endet mit On a Better 
Filtering Algorithm für Streichquartett 
und Schlag-zeug. Die Dichte der Textur, 
mit der das Stück beginnt, lässt das Ohr 
von Stimme zu Stimme springen. Carters 
kontrapunktische Teile beeinflussen 
sich in diesem Abschnitt am wenigsten 
gegenseitig. Wenn einzelne Stimmen 
aus dem Dickicht auftauchen, sind 
sie wiederum scharf und verloren. Die 
Streicher spielen absichtlich drahtig. 
Im Laufe des Stücks verschwören 
sich die Teile jedoch, um ihrem 
anfänglichen Zustand der Komplexität 
zu widerstehen. Dieser Widerstand ist 
letztlich erfolgreich: Das Stück endet 
mit einer Fast-Oktave. Carter schreibt 
in einer Werkeinführung, dass sich der 
Titel auf die weit verbreitete Erfahrung 
bezieht, durch einen Social-Media-
Feed zu scrollen, während er sich 
seiner unaufhörlichen Einladungen 

A SLIGHT SHIFT
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bewusst ist, sich dem Nervenkitzel des 
negativen emotionalen Engagements 
hinzugeben. Was erforderlich ist, 
schlägt er vor, ist ein besserer 
Filteralgorithmus, einer, der Tugenden 
und nicht Laster motiviert. Der 
Widerstand, den die Teile in Bezug auf 
ihren Ausgangszustand aufweisen, 
macht die Erfahrung der gewählten 
Entfernung von einem Bildschirm und 
seinen künstlichen Zwängen hörbar. 
Carter lässt uns die Konturen jener 
spezifischen Art von Ruhe hören, die 
die Voraussetzung für ein mehr oder 
weniger utopisches Verlangen nach 
neuen Algorithmen ist.

Stephan Hammel
Assistant Professor of Musicology, 

University of California – Irvine

Übersetzt  aus dem Englischen von
Benjamin Immervoll

ON A BETTER FILTERING ALGORITHM
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Orchestra, dem Quartetto Maurice, 
Transit, Yarn/Wire und vielen anderen 
zusammengearbeitet. Zu seinen 
Auszeichnungen zählen der Lee Ettelson 
Award, der Aaron Copland Award, 
der Left Coast Composition Contest, 
der Red Jasper Award, die National 
Association of Composers/USA 
Composer's Competition und der 
Publikumspreis beim Heidelberg Spring 
Festival.

Ryan komponiert nicht nur akustische 
Musik, sondern ist auch ein begeisterter 
Computermusiker, Programmierer und 
Performer. Im Jahr 2012 veröffentlichte 
er iMonkeypants, ein iOS-App-Album 
mit algorithmisch generierter, zuhörer-
interaktiver Electronica, das darauf 
reagiert, wie ein/e Zuhörer/in sein/
ihr Gerät bewegt, während er zuhört. 
Seine kontinuierliche Arbeit mit 
bewegungsgesteuertem interaktivem 
Sound für mobile Geräte gewann 2017 
den LA Phil Prize bei Hack Music LA. 
Seitdem hat er ein System entwickelt, 
das es Musiker/innen ermöglicht, mit 
den mobilen Geräten der Zuhörer/
innen zu kommunizieren.

Diese webbasierten partizipativen 
Stücke laden das Publikum ein, zu einer 
Performance beizutragen, indem es 
einfach auf seinen Handys zu einer 

Ryan Carter komponiert für 
Instrumente, Stimmen und Computer. 
Ryans Werke erforschen oft neue 
musikalische Möglichkeiten, die sich 
aus aufkommenden Technologien 
ergeben, während er die darin 
eingebetteten Annahmen und 
unbeabsichtigten Nebenwirkungen 
kritisiert. Abwechselnd verspielt, 
schrullig, viszeral und intensiv, wurde 
seine Musik von der New York Times 
als „einfallsreich ... wie, sagen wir mal, 
eine Mars-Tanzparty" bezeichnet. 
Ryan erhielt Kompositionsaufträge 
von der Carnegie Hall, der National 
Flute Association, dem MATA Festival, 
dem Metropolis Ensemble, Present 
Music, dem Milwaukee Children's Choir, 
dem Calder Quartet und dem Seattle 
Symphony Artist-in-Residence Seth 
Parker Woods mit Unterstützung des 
National Endowment for the Arts, der 
Jerome Foundation, des American 
Composers Forum und Meet the 
Composer. Ryan hat mit dem Berkeley 
Symphony, dem Cleveland Chamber 
Symphony, Hub New Music, dem 
International Contemporary Ensemble, 
dem JACK Quartet, dem Mivos 
Quartet, dem Nieuw Ensemble, dem 
NOW Ensemble, dem Princeton Laptop 

RYAN CARTER Website navigiert. Sie können dann 
ihre Telefone schütteln, um Geräusche 
auszulösen, oder ihre Telefone neigen, 
um Geräusche zu formen.
Diese Arbeit hat zu zwei Kompositions-
aufträgen des Boise Philharmonic 
geführt, darunter ein Konzert für großes 
Orchester und Publikum. Ryans Musik 
ist das Thema eines Artikels in Nuove 
Musiche, einer neuen Musikzeitschrift, 
die eine Reihe von Ausgaben über die 
Beziehung lebender Komponist/innen 
zu Technologie und Komponieren 
veröffentlicht.

Aufgewachsen in Wisconsin, hat Ryan 
Abschlüsse vom Oberlin Conservatory 
(BMus), der Stony Brook University 
(MA) und der New York University 
(PhD), wo seine Lehrer Richard 
Hoffmann, Pauline Oliveros, Daniel 
Weymouth, Elizabeth Hoffman und 
Matthias Pintscher lehrten. Ryan 
studierte weiters bei Louis Andriessen 
und Gilius van Bergeijk am Königlichen 
Konservatorium von Den Haag 
(Niederlande) und bei Brad Garton am 
Computer Music Center der Columbia 
University. Ryan ist Assistenzprofessor 
für Musik am Hamilton College.



20

Present Music ist eines der führenden 
Ensembles des Landes, das sich auf 
die Beauftragung und Aufführung neuer 
Musik spezialisiert hat. Seine Mission 
ist es, Künstler/innen und Zuhörer/
innen durch Ensemble-Performance 
und Bildung in fantasievolle und 
provokative Erfahrungen mit neuer 
Musik einzubeziehen. Present Music 
wurde 1982 in Milwaukee gegründet und 
hat eng mit vielen der aufregendsten 
und wichtigsten Komponist/innen des 
Landes zusammengearbeitet und 
eines der größten Hörer/innenkreise 
für Neue Musik im Land etabliert. 
Das Publikum „kann fast immer 
erwarten, dass Present Music das 
Unerwartete bringt" (The Shepherd 
Express) mit Programmen, die 
innovative Konzertformate einführt, 
eine breite Vielfalt an Repertoire 
umfasst und die Musik unserer Zeit 
dem Publikum mit tiefem Ausdruck 
und ernsthaftem Spaß zugänglich 
macht. Das Ensemble Present Music 
basiert auf einer Kerngruppe von 
sieben Musiker/innen, ist jedoch 
erweiterbar zu einem Ensemble von 
zwanzig oder mehr Musiker/innen. Es 
expandiert und schrumpft auch wieder, 
um das breitestmögliche Spektrum 

PRESENT MUSIC an Musik aufzuführen, oft auch in 
ungewöhnlichen Räumen.
Im Jahr 2019 wurden der Geiger 
und Komponist Eric Segnitz und 
der Dirigent David Bloom zu Co-
Artistic Directors von Present Music 
und brachten „atemberaubende 
und inspirierte Programme" (The 
Shepherd Express) auf die Bühnen des 
Ensembles. Ihre Amtszeit folgt auf die 
37-jährige Tätigkeit des Dirigenten und 
musikalischen Community Builders 
Kevin Stalheim als Gründer und 
künstlerischer Leiter. 
Das Ensemble hat einen bedeutenden 
Beitrag zur zeitgenössischen klassi-
schen Musik geleistet, indem es über 
70 neue Werke bei Komponist/innen 
auf der ganzen Welt in Auftrag gegeben 
und auch uraufgeführt hat und viele von 
ihnen auch für unterschiedliche Labels 
aufgenommen hat. Zu den Komponist/
innen, die in Residence gearbeitet 
haben oder von Present Music 
beauftragt wurden, gehören die mit 
dem Pulitzer-Preis ausgezeichneten 
Komponist/innen John Adams, Henry 
Brant, David Lang, Caroline Shaw 
und Du Yun sowie Koryphäen wie 
Elena Kats-Chernin, Annie Gosfield, 
Kamran Ince, Jerome Kitzke, Ingram 
Marshall, Missy Mazzoli, Bright Sheng, 
Roberto Sierra und Michael Torke. 
Present Music arbeitet auch mit vielen 

der aufregendsten aufstrebenden 
Komponist/innen von heute zusammen.
Present Music zeigt der Welt, dass 
Milwaukee ein Zentrum für Kreativität 
ist, nachdem es intensiv durch die 
Vereinigten Staaten getourt ist und an 
großen internationalen Musikfestivals 
in Japan, New York City, der Türkei und 
China teilgenommen hat. Present Music 
ist auch der beispiellose, sechsfache 
Gewinner des ASCAP / Chamber Music 
America's Adventurous Programming 
Award.
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Der Dirigent David Bloom ist in der Oper, 
der Neuen Musik und dem Orchester-
repertoire gleichermaßen zu Hause und 
sowohl für seine „Rockstar-Energie" 
(Urban Milwaukee) und seine „anmutige 
Sensibilität" (I Care If You Listen) bekannt. 
Er ist Mitbe-gründer und Co-Artistic 
Director von Contemporaneous, einem 
23-köpfigen New Yorker Ensemble, 
das er in Aufführungen geleitet hat, 
die als „wild und fokussiert" (The New 
York Times) gelobt wurden. Er ist auch 
Co-Artistic Director von Present Music, 
dem er ein „atemberaubendes und 
inspiriertes Programm" (Shepherd 
Express) bringt. Bloom widmet seine 
Arbeit der Zusammenarbeit mit 
Künstler/innen und Gemeinschaften, 
um Kreativität, Empathie und Inklusivität 
zu fördern. An Orten wie der Carnegie 
Hall, dem Lincoln Center, dem MoMA, 
dem Walker Art Center und der Park 
Avenue Armory hat Bloom mit den Bang 
on a Can All-Stars, Dashon Burton, 
The Crossing, David Byrne, Helga 
Davis, Kronos Quartet, Isabel Leonard, 
Iarla Ó Lionáird, Courtney Love, NOW 
Ensemble, Dawn Upshaw und vielen 
mehr zusammengearbeitet. Er dirigierte 
über 350 Uraufführungen und arbeitete 

DAVID BLOOM mit Komponist/innen wie Donnacha 
Dennehy, Du Yun, inti figgis-vizueta, 
Michael Gordon, Judd Greenstein, 
Nathalie Joachim, David Lang, Tania 
León, Emma O'Halloran und Julia Wolfe 
zusammen. Als Cover-Dirigent der New 
Yorker Philharmoniker arbeitete er mit 
Dirigent/innen wie Susanna Mälkki, 
Santu-Matias Rouvali und Dalia 
Stasevska sowie den Solist/innen 
Brandford Marsalis, Anthony McGill 
und Golda Schultz zusammen. Zu 
den bevorstehenden Höhepunkten 
gehören Auftritte mit dem Los Angeles 
Philharmonic und Jacaranda in der Disney 
Concert Hall und Contemporaneous 
und Ensemble Connect in der Carnegie 
Hall. Zusammen mit dem Komponisten 
Dylan Mattingly gründete Bloom 2010 
Contemporaneous und leitet nun das 
Ensemble in seinem zweiten Jahrzehnt. 
Er setzt sich für die aufregendste Musik 
unserer Zeit ein.
Er hat die Organisation bei der Auf-
tragsvergabe und Entwicklung vieler 
ehrgeiziger Werke geleitet und die 
Traumprojekte der Komponist/innen 
mit einem neuen Publikum verbunden. 
Nach einem Debüt 2016 bei Present 
Music wurde er 2019 zusammen 
mit dem Geiger Eric Segnitz zum 
Co-Artistic Director ernannt. Seine 
Arbeit bereichert Milwaukees Kultur-
landschaft mit genreübergreifenden 

und immersiven Programmen mit 
lokalen, nationalen, internationalen 
Künstler/innen und Komponist/innen.
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Festival 2002 gewonnen haben, hat 
die Gruppe einen dichten Konzertplan 
mit Tourneen durch Italien und die 
Vereinigten Staaten. Das Quintett 
Attacca ist bekannt für seine vielseitigen 
und einzigartigen Aufführungen und 
kreiert vielfältige Programme, die 
sowohl traditionelle als auch innovative 
Musik umfassen.
Als begeisterte Pädagogin ist Jennifer 
Clippert außerordentliche Professorin 
für Flöte an der University of Wisconsin-
Milwaukee. Sie war von 2005 bis 2008 
Mitglied des Pädagogikkomitees der 
National Flute Association und hat auf 
mehreren NFA-Kongressen Vorträge 
gehalten. Sie ist auch eine häufige 
Gastkünstlerin, -vortragende und 
Jurorin für verschiedene Flötenfestivals. 
Jennifer Clippert war von 2006 bis 
2012 Dozentin an der DePaul University. 
Sie begann ihr Studium in jungen 
Jahren in Wisconsin und studierte 
zuerst Piccoloflöte und später Flöte. Sie 
besuchte die University of Wisconsin-
Milwaukee, wo sie ihren Bachelor Fine 
Arts erhielt, während sie bei Robert 
Goodberg studierte. Während sie 
zwei Spielzeiten im Civic Orchestra of 
Chicago spielte, hatte sie das Privileg, 
bei Donald Peck zu studieren. Jennifer 
Clippert ist auch Absolventin der 
Northwestern University, wo sie sowohl 
ihren Masters of Music als auch ihren 

Die Bühnenkarriere der Flötistin 
Jennifer Clippert spiegelt deutlich ihr 
leidenschaftliches Wissen über Musik 
vom Barock bis zur Gegenwart wider. 
Als Solistin, Kammermusikerin und 
Orchesterspielerin ist sie mit Gruppen 
wie dem Chicago Symphony Orchestra, 
dem Grant Park Orchestra, Music 
of the Baroque, dem Chicago Opera 
Theatre und der MUSICNOW-Reihe 
des Chicago Symphony Orchestra 
aufgetreten und ist Mitglied des 
Chicago Philharmonic Orchestra und 
Present Music (Milwaukee).
Jennifer Clippert ist Mitglied des 
Quintetts Attacca, dem zweiten 
Holzbläserquintett, das in der 
neunundvierzigjährigen Ge-schichte 
des Fischoff National Chamber Music 
Competition den Hauptpreis ge-
wonnen hat. Seit sie den Senior Wind 
Division und den Grand Prize beim 
Fischoff National Chamber Music 

EINIGE MITGLIEDER DES 

ENSEMBLES

JENNIFER CLIPPERT

Doctor of Music unter Walfrid Kujala 
erhielt.

Madeleine Kabat ist Mitglied der 
Cellogruppe des Milwaukee Symphony 
Orchestra. Sie wurde 2015 zur Acting 
Assistant Principal Cellist ernannt, 
wo sie in ihren ersten 7 Monaten als 
Acting Principal tätig war. Madeleine 
Kabat trat als Cellistin mit dem 
Cleveland Orchestra, dem Los Angeles 
Philharmonic, dem St. Paul Chamber 
Orchestra, dem Orpheus Chamber 
Orchestra und dem Houston Symphony 
Orchestra auf, sowie als Gastsolistin mit 
dem Orquesta Philarmonia Mexico, dem 
Madison Symphony, dem Mansfield 
Symphony, dem Amarillo Symphony 
und dem CityMusic Cleveland. 
Nach ihrem Solodebüt mit dem 
Cleveland Orchestra im Alter von 18 
Jahren trat Madeleine als Solistin 
mit Dutzenden von Orchestern auf; 
zuletzt mit dem Rapides Symphony 
(LA), dem Kettle Moraine Symphony 
(WI), dem Amarillo Symphony (TX), 

MADELEINE KABAT
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dem Renova Festival Orchestra (PA), 
dem Lima International Music Festival 
Orchestra (Peru), dem Gulf Coast 
Symphony (MS), dem Minot Symphony 
(ND), dem Red de Escuelas de Musica 
Orquesta (Medellin, Kolumbien), dem 
Cleveland Philharmonic (OH), dem 
Spoleto Festival Orchestra (SC), dem 
Festival Mozaic Orchestra (CA) und 
dem Marin Symphony (CA). 2012 gab 
sie ihr Solodebüt am Kennedy Center 
in Washington DC auf Einladung des 
Oberlin Conservatory.
Als begeisterte Kammermusikerin trat 
Madeleine kürzlich in einem Rezital 
mit den Pianisten Simon Trpceski in 
Houston und Orion Weiss in Los Angeles 
sowie beim Lev Aronson Legacy 
Festival in Dallas, der Northwestern 
State University (LA) und dem Sharon 
Lynne Wilson Center for the Arts in 
Brookfield, Wisconsin, auf. 2019 trat sie 
an der Seite der legendären Cellistin 
Lynn Harrell in Schönbergs Verklärte 
Nacht und Mendelssohns Oktett auf 
und spielte 2021 Kammermusik mit 
der Geigerin Anne-Sophie Mutter bei 
einem Gedenkkonzert für Lynn Harrell 
in Los Angeles. Madeleine Kabat ist an 
der Fakultät von Clazz (einem Festival 
in der Toskana Italiens) als Künstlerin 
für das Lima International Chamber 
Music Festival in Peru aufgetreten und 
hat auch Kammermusik bei Bravo! 

Vail, La Jolla's SummerFest, Carnegie 
Hall und {Le} Poisson Rouge in NYC 
sowie in China, Korea, Kolumbien 
und der Schweiz gespielt. Madeleine 
Kabat begann im Alter von 11 Jahren 
mit dem Cellounterricht in Cleveland 
und gewann die Hauptpreise bei den 
Wettbewerben von Fischoff, Hellam 
und Klein International. Sie hat Diplome 
vom Cleveland Institute of Music, der 
Rice University, der Juilliard School und 
dem Oberlin Conservatory, wo sie als 
Lehrassistentin für Professor Darrett 
Adkins tätig war.

Die Bratschistin Claudia Lasareff-
Mironoff schloss ihr Studium an der 
University of Denver mit einem Bachelor 
of Music ab und erwarb einen Master of 
Music und ein Certificate in Performance 
von der Northwestern University. 
Danach wurde sie Solobratschistin 
des Cape Town Symphony Orchestra 
in Südafrika. Claudia Lasareff-Mironoff 
spielte in Kammermusikkonzerten mit 
Mitgliedern des Chicago Symphony, 
der Lyric Opera und des Chicago 
Philharmonic. Sie trat mit der Lyric 
Opera of Chicago, dem Grant Park 
Music Festival, Music of the Baroque, 
dem Chicago Philharmonic und dem 
Peninsula Music Festival auf und war 
Solobratschistin des Colorado Music 
Festival, der Chicago Sinfonietta, des 
Chicago Opera Theater, des Fulcrum 
Point New Music Ensemble, des 
American Ballet Theatre in Chicago, 
des English National Ballet in Chicago 
und des Joffrey Ballet. 
Als Verfechterin der Neuen Musik hat 
sie Solo- und Kammermusikwerke 
vieler Komponist/innen uraufgeführt. 
Ihre Diskographie umfasst 
Kammermusikwerke, die für mehrere 

CLAUDIA

LASAREFF-MIRONOFF
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Labels aufgenommen wurden. Seit 
1994 tritt sie regelmäßig auf WFMT auf, 
darunter ein Dame Myra Hess Recital 
im Jahr 1998. Sie trat in der Music 
Now Series des Chicago Symphony, 
mit Milwaukees Present Music und 
mehrmals in der Reihe Chamber Music 
Milwaukee auf. 
Derzeit spielt sie regelmäßig mit dem 
Pyrenean String Quartet, dem Chicago 
Philharmonic, Music of the Baroque, 
dem Fulcrum Point New Music Project 
und dem Peninsula Music Festival. Zu 
ihren Lehraufträgen gehören Adjunct 
Professor für Viola an der University 
of Wisconsin-Milwaukee, Teaching 
Associate an der University of Illinois-
Chicago in Viola und Kammermusik 
und Artist Chamber Music Faculty am 
Music Institute of Chicago Academy.

Chronicle als „atemberaubend" 
gefeiert. Auch seine „hypervirtuosen" 
Darbietungen (San Francisco Chronicle) 
von Conlon Nancarrow wurden 
besonders erwähnt. Aufnahmen von 
ihm wurden auf mehreren Labels 
herausgebracht. Orfes Musik wurde 
weltweit aufgeführt.

Er hat Aufträge von zahlreichen Kammer-
ensembles, Chören, Orchestern und 
Festivals erfüllt, darunter das Sacrum 
Profanum Festival (Krakau, Polen), die 
Jedediah Foundation (MA), Alarm Will 
Sound, die Illinois Wesleyan University, 
das Choral Arts Ensemble, der Two 
Rivers Chorale, das Duo Montagnard, 
das Music Institute of Chicago, das 
Champaign-Urbana Symphony 
Orchestra und die Diözese Peoria, 
Illinois. Er ist Gewinner eines Jacob K. 
Javits Fellowship, eines Tanglewood 
Music Center Fellowship, der William 
Schuman und Boudleaux Bryant Prizes 
von BMI, vierzehn Standard Awards und 
des Morton Gould Award von ASCAP, 
des Heckscher Prize des Ithaca 
College, des Charles Ives Scholarship 
der American Academy of Arts and 
Letters und erster Preise bei nationalen 
Wettbewerben von NACUSA, der 
Pacific Chorale, das Choral Arts 
Ensemble, der Eastern Trombone 
Workshop und New Music Delaware. 

Als Klaviersolist und kollaborativer 
Künstler wurde John Orfe von der 
Presse für seine Interpretationen von 
fünf Jahrhunderten Klavierrepertoire 
gelobt, die vom Kanonischen bis zum 
Geheimnisvollen reichen.

Als Hauptpianist und Gründungs-
mitglied des von der Presse gefeierten 
Ensembles für neue Musik, Alarm Will 
Sound, trat er in der Carnegie Hall, im 
Miller Theatre, im Roulette, im World 
Financial Center, im Symphony Space 
in New York, in der Disney Hall, Mondavi 
Hall und Hertz Hall in Kalifornien 
und Musikreihen und Festivals in 
den Vereinigten Staaten, Europa 
und Asien, darunter Peking, Nanning, 
Seoul, Moskau, St. Petersburg, Krakau, 
Amsterdam, Berlin, Bremen, Bozen, 
Kork, Hamburg, London, Lima, San 
Jose, Quito und Sao Paolo auf.

Die New York Times lobte seinen 
„virtuosen Eifer" in Aufführungen von 
György Ligetis Piano Études, und seine 
Solo-Klaviertranskription von John 
Adams' Short Ride in a Fast Machine 
wurde vom Boston Globe als „ein 
Knockout" und vom San Francisco 

JOHN ORFE
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Er hat einen Bachelor of Music von der 
Eastman School of Music und einen 
Bachelor of Arts in Religion von der 
University of Rochester sowie einen 
Master of Music, Master of Musical 
Arts und Doctor of Musical Arts von der 
Yale School of Music. Er war der erste 
Composer-in-Residence des Peoria 
Symphony Orchestra. Musik von Dr. 
Orfe erscheint auf unterschiedlichen 
Labels.

Fifth House Ensemble, Present 
Music, Romex Duo, Atlas Percussion, 
Cross // Hatch, Beyond This Point, 
Crossing 32nd Street und dem Arizona 
Contemporary Music Ensemble. Alex 
ist Assistant Professor für Percussion 
und Percussion Area Head an der 
University of Wisconsin-Milwaukee, wo 
er angewandten Perkussionsunterricht, 
Perkussionsmethoden, Perkussions-
geschichte und Literatur unterrichtet. 
Weiters ist er auch Direktor des 
Percussion Ensemble, der Steel 
PANthers Steel Band, der Marimba 
Band und des UWM Youth Percussion 
Ensemble Program. Außerhalb 
des Schulunterrichts hat Alex mit 
verschiedenen Schülergruppen 
als Vortragender, Juror und aktives 
Mitglied von Ensembles interagiert, 
die sich auf die Öffentlichkeitsarbeit 
konzentriert haben. Er ist Mitglied 
des Technology Committee und der 
Diversity Alliance der Percussive 
Arts Society und von 2012 bis 2013 
Präsident des Arizona PAS Chapter. Er 
ist ein Unterstützer von Marimba One 
Marimbas und Innovative Percussion 
Sticks und Mallets sowie Mitglied des 
Black Swamp Percussion Educator 
Network. Alex hat seine Forschung 
auf der College Music Society National 
Conference und internationalen 
Konferenzen wie der Percussive 

Alex Wier ist ein Schlagzeuger und 
Musikpädagoge mit vielfältigem Hinter-
grund in Performance und Pädagogik. 
Er hat Solo-Rezitale und Gastvorträge 
an zahlreichen Universitäten in den 
Vereinigten Staaten gegeben und ist mit 
Orchestern wie Milwaukee Symphony, 
Phoenix Symphony, Arizona Opera, 
dem Milwaukee Ballet Orchestra, 
Tucson Symphony und Omaha 
Symphony aufgetreten. Als starker 
Verfechter der Neuen Musik hat Alex 
viele neue Werke in Auftrag gegeben 
und trat regelmäßig mit Ensembles für 
zeitgenössische Musik auf, darunter 

ALEX WIER

Arts Society, Balance-Unbalance, 
Listen(n) Symposium und Midwest 
Clinic dargestellt und präsentiert. Er 
hat Artikel in Percussive Notes and 
Rhythm! Scene publiziert, beides 
Veröffentlichungen der Percussive 
Arts Society, sowie Aufnahmen auf 
unterschiedlichen Labels. Er war 
auch Empfänger vieler Stipendien, die 
seine kreativen Projekte und Reisen 
für Feldforschung und Präsentationen 
unterstützten, darunter der UWM 
Advancing Research and Creativity 
Grant, der ASU JumpStart Research 
Grant, der Henderson Endowment 
Fund, der Shandel Education Plus 
Grant und das PAS Armand Zildjian 
Scholarship.
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